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REVUE de l'Association suisse pour la conservation des châteaux et ruines (Société des Châteaux Suisses)
RIVISTA dell'Associazione svizzera per la conservazione dei castelli e délie ruine

Erscheint jährüch 4 mal (Januar, April, Juli, Oktober)

Burgruine Kotberg. In der heutigen solothur-
nischen, in den elsässischen Sundgau hinausreichenden
Enklave liegt auf der Nordseite des Jurablauens die zwar
seit Jahrhunderten verfallene, aber immer noch in sehr
ansehnlicher Ruine vorhandene ehemalige Stammfeste
der Herren von Rotberg.

Die Rotberger treten im ausgehenden 12. Jahrhundert
als edelfreies Geschlecht in die Geschichte ein. Sie waren
eines Stammes mit den Herren von Biederthan (Biederthal)

und den Herren von Ratolsdorf (Rodersdorf), mit
denen sie auch Wappengemeinschaft (schwarzer
Querbalken in Gold) hatten. Die Linie Biederthal ist im
12. Jahrhundert, die Linie Rodersdorf im 15. Jahrhundert
ausgestorben. Während Biederthal (heute elsässisch) an
das Reich zurückfiel, kam Rodersdorf als österreichisches
Lehen an die überlebende Linie Rotberg, deren Stammgut

als Reichslehen ausser der Burg Rotberg die Dörfer
Metzerlen, Hofstetten und Witterswil umfasste.

In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts schlössen
sich die Herren von Rotberg dem damals einsetzenden
Zuge des Landadels in die Stadt an und wurden ein
bischöflich - baslerisches Dienstmannengeschlecht. Seit
dieser Übersiedelung in die Stadt spielten die Rotberger
bis zu Ende des Mittelalters in Basel eine nicht
unbedeutende Rolle. Sie stellten der Stadt eine ganze Reihe
Bürgermeister. Ein Rotberger bestieg auch den Basler
Bischofsstuhl: Arnold, 1451—1459 Bischof von Basel, der
Erbauer des Bischofshofes. Ihre Dienste brachten den Rot-
bergern seitens der Basler Hochkirche die Belehnung mit
den Rotberg benachbarten Burgen Fürstenstein und
Münchsberg ein, aber auch jenseits des Blauen, sowie
jenseits des Rheins, konnten sie ihren Besitz vermehren.

Die Rotberger gehörten jeweilen der österreichisch
gerichteten Partei des Basler Stadtadels an, was ihre
zeitweise Verbannung aus der Stadt zur Folge hatte. Ihren
Blutzoll haben die Rotberg der Herrschaft Österreich in
der Mannschlacht von Sempach getreulich entrichtet.
Hier fielen mit Herzog Leopold Herrn Arnolds Söhne, so
dass der Stamm damals einzig auf dessen Bruder, dem
Bürgermeister Henman von Rotberg, beruhte.

Infolge des Niedergangs der bischöflichen Herrschaft

in Basel zogen sich die Herren von Rotberg immer mehr
auf ihre breisgauischen Besitzungen zurück. 1515
verkauften sie ihre Herrschaft Rotberg mit den Dörfern Metzerlen,

Hofstetten,Witterswil und Rodersdorfan Solothurn.
Im Gegensatz zu Dorneck und Tierstein spielte die

Burg Rotberg unter Solothurner Herrschaft keine aktive
Rolle mehr. Die Übertragung der Benediktinerabtei Bein-
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RLVHL äs 1'^.ssociatiou suisse pour 1a eouservatiou cles ebäteaux et ruiues (Loeiete äes Luateaux Luisse»)
RIVI8?^. ue11'^ssooia!Lious svisisera per 1«, eouservasioue äei eastelli e äelle ruine

Lrsousiut^äKrlted 4 mal (Januar, ^pril, ^suli, Oktober)

IkniKriii«« ü«tK«rK. In der Keutigeu solotbnr-
niseben, in den elssssisvbeu 8uudgsu biususreiebenden
LnKIsve liegt suf cler ^iordseite des ^sursblsuens clie «wsr
seit ^ssbrbuuderteu vertslleue, sber irnrner noelr in sebr
susebnlieber Ruiue vorbsndene ebernslige 3tsinrnfeste
cler Herren von Rotberg.

Die Rotberger treten irn susgebeuden 12. ^ssbrbnndert
als edelfreies Oesebleebt in clie Oesebiebte ein. 8ie waren
eines ötsrnrnes rnit den Herren von Liedertbsn (Lieder-
tbsl) nnd den Herren von Ratolsdorf ^Rödersdorf), rnit
denen sie sueb ^sppengeineinsebsft <^sebwar«er <)uer-
bslken in Oold) Natten. Die Linie Liedertbsl ist irn
12. ^sbrbundert, die Linie Rödersdorfiin 15. ^ssbrbuudert
ausgestorbeu. ^äbreud Liedertbsl (beute elssssiseb) sn
dss Reieb «urüekbel, Ksrn Rödersdorf als Ssterreiebisebes
Lelren an die überlebeude Linie Rotberg, deren 8tsrnrn-
gut als Reiebslebeu ansser der Lurg Rotberg die Dörfer
Net«erleu, Hofstetten nnd ^Vitterswil urutssste.

In der «weite» Hälfte des 13. Isbrbuuderts seblossen
sieb die Herren von Rotberg dein dsrnals einsetzenden
^nge des Landadels in die 8tsdt sn nnd wurden ein
bisekötlieb - bsslerisebes Dienstnisnnengesebleebt. 8eit
dieser Übersiedelung in die 8tadt spielten die Rotoerger
bis «u Lude des Nittelalters iu Lasel eine nielit uube-
deutende Rolle. 8ie stellten der 8tsdt eine gan«e Reibe
Lnrgerrneister. Lin Rotberger bestieg sueb den Lasier
Lisebotsstubl: Arnold, 1451—1459 Lisebot von Lasel, der
Lrbsuer des Lisebofsbofes. Ibre Dienste brsebten den Rot-
bergern seitens der Lssler HoebKirebe die Lelebnung init
den Rotberg bensebbarten Lurgeu Lürsteustein und
Nünebsberg ein, aber sueb jenseits des LIsueu, sowie
jenseits des Rbeins, Konnten sie ibren Lesit« verinebren.

Die Rotberger gebürten jeweilen der österreiebiseb ge-
riebteten Lsrtei des Lssler 8tsdtsdels sn, was ibre «eit-
weise Verbsnnuug sus der 8tsdt «ur Lolge Kstte. Ibren
LIut««1I baben die Rotberg der Herrsebatt Osterreieb in
der Nsuuseblaebt vou 8ernpseb getreulieb eutriebtet.
Hier beleu rnit Herzog Leopold Herrn Arnolds 8öbne, so
das« der 8tsrnru dsnrsls einzig auf desseu Lruder, dein
Lürgerrneister Hennrsn von Rotberg, berubte.

Infolge des Niedergangs der bisebötlieben Herrsebsft

in Lasel «ogen sieb die Herren vou Rotberg iruiner ruebr
suf ibre breisgsuisebeu LesitsuuAeu «urüek. 1515 ver-
Kauften sie ibre Lerrseksft Rotberg rnit den Dörfern Net«-
erlen, H«fstetten,^itterswil und Rodersdorfsn 8olotburu.

Irn Oegeusst« «u DorueeK uud Liersteiu spielte die
Lurg RotKerg uuter 8olotburuer Rerrsebstt Keiue sktive
Rolle rnebr. Die Lbertrsguug der LeuediKtiuersbtei Leiu-

Ruine Rotberg von Vesten ' ^ «^»", ^>>»i«i,


	...

